
            [image: ]
        

Fremder Mann
am Waldrand


Seit Studienzeiten pflegen wir ein sehr intimes Verhältnis. Gabi
die seit langem wieder geschieden ist und ihre Partner öfters mal
wechselt und ich, der seit zehn Jahren verheiratet ist. Wir
verstehen uns schon immer sehr gut, doch eine dauerhafte Beziehung,
dass hat aus irgendwelchen Gründen nie geklappt. Für unsere
Abenteuer und leidenschaftlichen Abende oder Nächte fanden wir
immer Zeit.








Vom Kuschelsex halten wir beide nicht viel, wir probierten eine
Menge aus. Mit größtem Vergnügen fahren wir seit Jahren in
benachbarte Kleinstädte um dort zu essen und möglichst niemanden
Bekanntest zu treffen. Die Fahrten ähneln einander. Ich hole Gabi
ab, sie hat sich zu recht gemacht, gestylt, nur für mich und die
fremden. Gabi trägt einen kurzen Rock, darunter keinen Slip,
wahlweise halterlose, schwarze Strümpfe, welche mit Straps oder
einen schwarzen transparenten Catsuit. Obenrum trägt sie mal was
durchsichtiges, mal was Blickdichtes oder nur eine Jacke oder
Damenjacket. Gabi kleidet sich immer etwas auffällig, manchmal
frivol.








Heute ist wieder so ein Abend. Ich hole Gabi ab. Zur Begrüßung
umarmen wir uns, so spüre ich dass sie wie erwartet keinen Slip
unter dem Rock trägt. Obenrum registriere ich eine weiße
Strickjacke mit Reißverschluss, die hoch geschlossen ist. Wir
plaudern und gehen dicht nebeneinander zum Auto. Kurz nachdem ich
auf die große Ausfallstraße gebogen bin, schiebt Gabi so ganz
nebenbei ihren Rock höher, doch für mich ist weiterhin unklar
Strümpfe oder Catsuit. Wir unterhalten uns weiter, ich muss mich
nebenbei vor allem auf den Verkehr konzentrieren. Als wir die
Stadtautobahn erreichen, erlaube ich mir meine rechte Hand auf
Gabis Schenkel zu legen. Sie fragt mich, ob ich nicht noch etwas
warten wolle. Ich ziehe die Hand also wieder zurück.








Wir kommen nach halbstündiger Fahrt in Bad Harzburg an. Wir haben
sozusagen ein Stammlokal, welches wir alle paar Wochen dort
aufsuchen. Ein Restaurant, welches in erster Linie vermutlich von
den Touristen und Kurgästen lebt. Die Qualität ist gut. Wir parken
in der Nähe. Wir können dort Arm in Arm gehen. Nach wenigen
Schritten ziehe ich Gabi an mich, um sie nochmals mit einem
ausgiebigen Kuss zu begrüßen. Wie Teenager knutschen wir auf dem
Fußweg, wobei meine Hände nach ihrem Hintern wandern und den Rock
nach und nach höher ziehen. Kurz darauf spüre ich ihre nackten
Arschbacken in meinen Händen. Meine Hände gehen auf weitere
Auskundschaftung. Sie trägt deutlich fühlbar Strapse. Wir gehen
weiter zum Lokal. Beim eintreten raunt mir Gabi zu, dass sie
klitschnass sei.








Wir werden von dem Ober an einen Tisch am Fenster geführt. Wir
sitzen nicht sehr geschützt, aber auch nicht auf dem
Präsentierteller. Das Restaurant ist sehr gut besucht, wie
eigentlich meistens. Die Stimmung an unserem Tisch ist mittlerweile
von einer gewissen Geilheit erfüllt. Kurz nachdem wir beide
bestellt haben, sehe ich, wie Gabi den Reißverschluss ihrer Jacke
nach unten zieht. Sie schaut mir dabei direkt in die Augen und
lächelt vielsagend. Als ich mich von ihrem Blick löse und ihr auf
den Oberkörper sehe, verschlucke ich mich fast. Unter der
Strickjacke trägt Gabi nur eine schwarze Büstenhebe. Ihr Busen
erstrahlt in praller Herrlichkeit und ihre großen Nippel ragen mir
entgegen. Gabi stützt die Arme so auf, dass sie ihrer entblößten
Brust Deckung geben. Allerdings als der Ober unseren Wein bringt
und einschenkt, schaut er offensichtlich voll vergnügt auf Gabi
Busen und Nippel. Ich kann ihr ansehen, dass sie diesen Moment
genießt.








Ich muss kurz unseren Tisch verlassen, als ich zurückkehre, sehe
ich, dass Gabis Rock hochgerutscht ist. Aus versehen oder ob sie
provozieren will, kann nicht einschätzen, ich sehe nur, was dass
halbe Lokal auch sieht, Gabi trägt schwarze Strümpfe mit Straps.








Wir werden von zwei Obern abwechselnd bedient, beide starren immer
wieder auf Gabis geöffnete Jacke bzw. auf das, was sie preisgibt.
Während unseres Essens, wird unser Gespräch immer frivoler. Ich
fange an, Gabi zu provozieren, frage sie, ob sie nicht ihre Titten
allen zeigen will. Ich frage sie, ob sie sich's nicht hier im Lokal
selbst machen will. Heimlich oder offen, so wie sie möchte. Ich
weiß dass Gabi dass anmacht. Irgendwann weiße ich sie daraufhin,
dass alle Leute im Lokal sehen können, dass sie Strümpfe gehalten
von Strapsen trägt. Sie wollte nicht bewusst provozieren, sie meint
dass wäre ihr ein wenig unangenehm und zog ihren Rock zurecht.
Gleichzeitig würde sie dies aber weiter aufgeilen.








Wir genießen das Essen und die Situation. Gabi schlägt vor, nachdem
wir gezahlt haben, dass sie mit halbgeöffnete Jacke das Lokal
verlässt. Ich äußere, dass ich nichts dagegen habe. Gabi zieht den
Reißverschluss halb hoch, das zu sehende Dekollte ist einfach geil,
frivol, nuttig. Wir gehen Arm in Arm hinaus und spüren viele
Blicke, ein Ober öffnet uns die Tür und raunt Gabi etwas zu. Sie
sagt mir später, dass er ihr vorschlug, sie unten im Keller zu
ficken.








Ein laues Abendlüftchen weht, die Temperatur ist angenehm, sodass
wir uns entschließen ein wenig durch Bad Harzburg zu bummeln. Nach
kurzem Weg öffnet Gabi ihre Jacke soweit, dass ihre Brüste
hervorquellen. Jeder der uns nun entgegenkommt hat die Chance ein
Blick auf ihren Busen zu werfen. Wir bleiben gelegentlich stehen
und knutschen wie die Teenager. Meine Hände erkunden immer wieder
den mir so gut bekannten Körper. Auf dem letzten Stück Weg zu
unserem Auto schiebe ich Gabi den Rock so hoch, dass ihr geiler
nackter Arsch für alle sichtbar ist. Gabi ist total geil, sie
steckt ihren Finger zwischen ihre Beine und meint, dass ich ihre
Geilheit mal probieren solle.








Ich öffne Gabi die Beifahrertür, sie lässt sich nieder, ich beuge
mich kurz hinunter und beginne ein schnelles Zungenspiel. Wir
werden durch ein herannahendes Auto unterbrochen. Kaum fahre ich
den Wagen durch Bad Harzburg zur Autobahn hält Gabi es nicht mehr
aus und beginnt sich zu wixen. Sie unterbricht ihr Spiel und rückt
ihren Rock zurecht, als wir an einer Ampel anhalten müssen. Auf der
Autobahn setzt sie ihr geiles Spiel fort. Während der Fahrt lasse
ich immer wieder meine Hand auf ihren Schenkel oder ihre Titten
gleiten.








Auf unserer Strecke liegt ein Rastplatz, den ich ansteuere. Ein Lkw
parkt abseits, ansonsten ist nichts los. Nach dem ich gehalten
habe, wende ich mich Gabi zu. Während wir knutschen und meine Hände
ihre Titten bearbeiten, wixt Gabi sich zum Orgasmus. Dieser kommt
plötzlich und sehr intensiv. Sie spannt alle Muskeln an und stöhnt
laut auf. Von ihrer reibenden Hand sind nun zwei, drei Finger in
ihrer Spalte verschwunden. Ich genieße diesen Anblick.








Kurze Zeit später fahre ich weiter. Gabi bleibt frivol gekleidet
und geil neben mir sitzen. Wir phantasieren uns andere geile
Situationen zurecht. Zwischendurch greift mir Gabi immer mal wieder
zwischen die Beine. Ich spüre ihre Geilheit, die sie als ich viel
zu früh von der Autobahn abfahre dazu veranlasst, sich erneut
selbst zu stimulieren. Sie stemmt ihre Beine gegen das
Armaturenbrett und ich fahre in die Kleinstadt ein. Während sie
wixt, schildere ich ihr, dass irgendwelche Passanten sie leider
nicht sehen können. Wir müssen an einer großen Kreuzung
ampelbedingt halten, Gabi unterbricht ihr tun und meint, dass sie
sich fast nicht mehr kontrollieren könne. Wir verabreden, dass ich
gleich nach dem Ortsschild im kleinen Wald anhalte und ihr beim
wixen erneut zuschaue.








Wir haben angehalten und Gabi wechselt zwischen Muschi reiben und
Fingern in die Möse stecken. Ich würde am liebsten auf der Stelle
mit ihr vögeln, wir haben aber entschieden, dass wir bis zu ihr
warten. Plötzlich klopft ein Mann an die Scheibe auf meiner Seite,
Gabi unterbricht erschrocken ihr tun, sie bleibt allerdings mit
offenen Beinen und geöffneter Jacke sitzen. Der Mann möchte wissen,
wo eine bestimmte Straße in der Kleinstadt liegt. Ich kann ihm
nicht weiterhelfen, er meint dann, dass die Show der Frau neben mir
ein geiler Anblick sei und er nur ungern gestört habe. Wer's
glaubt! Gabi scheint sich nicht mehr unter Kontrolle zu haben, sie
setzt ihr wixen fort und meint zu dem Mann, dass er ihr auch
zusehen könne. So sehe ich mit einem fremden Mann meiner Geliebten
beim wixen zu.








Wir haben mehrfach darüber fantasiert, dass wir mal Sex zu dritt
haben oder am Gruppensex teilnehmen, aber diesbezüglich waren
unsere Erfahrungen bis zu diesem Moment nicht ausgeprägt.








Gabi kam wieder mit der gleichen Intensität, der Orgasmus erfasste
sie ganz und gar. Der fremde Mann äußerte sich dahingehend, dass
dies Spiel ihn sehr angemacht habe und er selten so was Geiles
gesehen hätte. Gabi winkte ihn auf ihre Seite, sie öffnete die
Beifahrertür und bot ihm an, seinen Schwanz zu wixen. Der Typ
zögerte keinen Moment, kaum auf der Beifahrerseite war seine Hose
schon unten. Gabi griff sich den fremden Schwanz und begann
sogleich ihn kräftig zu wixen. Schon nach kurzer Zeit war deutlich
zu sehen, dass der Typ sich nicht mehr halten konnte, Gabi drehte
ihn so, dass er in die Natur spritzte. Mit heruntergelassener Hose
und mit hängendem Schwanz blieb der fremde Mann am Waldrand stehen.








Im Auto grinste mich Gabi an, sie fragte, wie ich's fand. Sie hätte
die Situation als so geil empfunden, dass sie sich etwas getraut
habe, was sie nie von sich selbst gedacht hätte. Ich schilderte
ihr, dass ich erstaunt und unendlich erregt gewesen sei. Gabi
meinte daraufhin, dass wir vielleicht doch mal in einen Club gehen
sollten.








Wir bekamen in der Nähe von Gabis Wohnung einen Parkplatz. Gabi
hatte sich auf den letzten Metern der Fahrt schon wieder so gut es
ging angezogen. In unserer Stadt blieben wir fast züchtig. Erst im
Treppenhaus vergaßen wir die Kontrolle. Gleich hinter der
Eingangstür knutschten wir wieder wie die Teenager. Währenddessen
öffnete ich ihre Jacke und ihren Rock, der sogleich zu Boden
rutschte. Gabi war so rocklos erst ganz verunsichert, doch als ich
ein wenig zwischen ihren Beinen fingerte, siegte die Geilheit über
die Vernunft. Ich zog ihr auch noch die Strickjacke aus. Gabi ging
dann vor mir die Treppe hoch, schwarz bestrumpft mit Strapsen und
einer Büstenhebe. Ich trug ihren Rock und die Strickjacke. Gerade
als sie ihre Wohnungstür aufschloss hörten wir Geräusche von
Nachbarn im Treppenhaus. Doch ungesehen kamen wir in ihre Wohnung.








Gabi legte sich auf den Fußboden im Flur und fordert mich auf,
"komm vögel' mich!". Ich ließ sie dies nicht zweimal sagen. Während
ich mir die Klamotten vom Leib streife, wixt sich Gabi schon
wieder. Ich knie mich nieder, schnappe ihre Beine drücke sie weit
auseinander und dringe in sie ein. Nach wenigen Fickbewegungen
kommt Gabi und während ihre Möse meinen Schwanz massiert spritze
ich in ihr ab.








Ein geiler Ausflug endet, wie eigentlich immer, mit einem
Wahnsinnsfick!













Geständnis
der Lust


Mein lieber Mann, ich denke schon eine ganze Weile darüber nach wie
ich am besten meiner Seele Luft machen kann, aber irgendwie traue
ich mich nicht Dir das persönlich ins Gesicht zu gestehen. Deshalb
schreibe ich Dir jetzt einen Brief in der Hoffnung, dass Du mich
verstehen und mir verzeihen wirst. Wir sind jetzt schon so lange
zusammen und unsere Beziehung lief eigentlich immer hervorragend,
doch leider muss ich Dir gestehen, dass ich Dir nicht immer treu
war. Es tut mir jetzt wirklich leid, aber damit ich Dir wieder in
die Augen schauen kann habe ich das Gefühl, dass ich Dir alles
sagen oder schreiben muss und dass Du dann entscheiden musst ob Du
mir verzeihen kannst oder nicht.












Wahrscheinlich fing alles an als Du den neuen Job im fernen Ausland
bekommen hast. Wir sind zusammen nach dorthin gezogen, Du warst die
meiste Zeit arbeiten und ich war viel allein zu Hause. Nicht das
mir langweilig war, der neue Ort war echt spannend und ich hatte
viel damit zu tun neue Leute kennen zu lernen und mich in das neue
Umfeld einzuleben. Aber Du hast sehr viel gearbeitet und Du
fehltest an meiner Seite; viele Dinge im Haus musste ich allein
machen, Du warst oft abends nicht da und ich musste allein
einschlafen. Und oft genug warst Du dann auch noch auf
Geschäftsreise, so dass ich manchmal die ganze Woche allein
verbringen musste. In einer dieser Wochen passierte es dann: Die
Haustechnik hat mal wieder nicht so funktioniert wie sie sollte und
ich musste den Techniker holen, damit er sich die Heizung und die
Wasserleitungen ansieht. Schon als der sportliche Mann durch die
Tür kam empfand ich sofort eine gewisse Zuneigung und Lust und
ertappte mich bei dem Gedanken, dass es schade ist, dass Du dieser
Tage nicht da bist und ich abends nicht diese Lust mit Dir teilen
kann. Wie das hier im Ausland so ist gibt es immer eine gewisse
Sprachbarriere und so hat der Techniker nicht gleich verstanden was
genau das Problem sei. Ich schaffte es aber irgendwie zu erklären
und wir gingen zusammen in den Keller damit er einen Blick auf die
Anlage werfen konnte.












Er öffnete die Anlage fachmännisch und schraubte an verschiedenen
Ventilen herum. Ich beobachtete ihn, wie er sich mal hinlegte, mal
auf die Zehenspitzen stellte und mal im knien eine Schraube löste,
einen Filter wechselte oder ein Teil wieder festzog. Er wusste
genau was er da tat, seine geübten Handgriffe versicherten mir,
dass ich mich auf diesen sportlichen jungen Mann verlassen könnte,
dass er der Experte war und dass er ohne Schwierigkeiten alles
wieder in Gang bekäme. Diese Sicherheit beeindruckte mich und
verstärkte vielleicht meine Zuneigung noch ein bisschen. Nach
vielleicht 20 Minuten war das Problem behoben und die Anlage tat
wieder ihren normalen Dienst. Er erklärte mir kurz was das Problem
war (aufgrund der spanischen Sprache verstand ich leider nicht
alles hundertprozentig), dass die Anlage schon etwas alt sei und
dass Probleme dieser Art hin und wieder mal auftreten könnten. Wenn
es noch mal Schwierigkeiten gibt sollte ich ihn ruhig wieder rufen,
er sei als Techniker für dieses Wohngebiet zuständig und deshalb eh
immer in der Nähe. Die ganze Situation war für mich so erotisch, so
beeindruckend, dass ich abends alleine im Bett anfing mich selber
zu streicheln. Erst war es mir gar nicht bewusst, aber dann merkte
ich, dass ich nicht an Sex mir Dir denke wie sonst meistens sondern
dass vor meinem inneren Auge der Techniker leicht schwitzend und
mit starkem Arm unsere Anlage repariert. Erst schämte ich mich ein
bisschen dafür, dann aber sagte ich mir, dass Du weit weg bist und
ob ich wenn ich alleine bin an Dich oder an einen anderen Mann
denke ja eigentlich keinen Unterschied macht. Ich kam zu einem
entspannten Höhepunkt und schlief danach obwohl ich alleine war mit
dem Gefühl der Geborgenheit ein.












Wie mir schon angedeutet wurde funktionierte das warme Wasser
irgendwann wieder nicht. Mit einem leichten Kribbeln im Bauch
überlegte ich, ob ich wieder den gleichen Techniker rufen sollte.
Du warst auf der Arbeit und ich wusste, dass Du gerade Gäste aus
der deutschen Zentrale zu Besuch hast und mit denen auch noch
abends Essen gehen würdest. Ich riss mich zusammen und sagte mir,
dass da nichts besonderes bei sei den zuständigen Techniker zu
rufen, wer sollte sich dabei schon etwas denken? Wieso denke ich
mir dabei eigentlich was? Er kam vorbei, begrüßte mich mit einem
sehr freundlichen Lächeln, das mir wieder das Herz öffnete und das
Gefühl gab etwas Besonderes zu sein und wir gingen wieder in den
Keller. Ich zog seinen männlichen Duft ein als er an mir vorbei
ging und betrachtete seinen gut gebauten Oberkörper. Aus
irgendeinem Grund hatte ich das Gefühl, dass er sich freute mich
wieder zu sehen und vielleicht versteckt auch meinen Körper
musterte. Wieder brauchte er ein paar Minuten um den Fehler zu
finden, wieder beobachtete ich ihn dabei. Ich dachte kurz darüber
nach ob Du wohl etwas dagegen hättest, wenn ich mit einem fremden
Mann im Keller bin? Diesmal schien das Problem nicht ganz so
trivial zu sein. Er ließ die Maschine offen und erklärte mir, dass
er noch ein Ersatzteil benötige. Als er den Begriff für das
Ersatzteil verwendete wurde ich rot: Bisher kannte ich das Wort auf
Spanisch nur mit der Bedeutung "Schwanz", aber offensichtlich hieß
es auch so etwas wie "Kolben" in der Heizungsanlage. Ein paar
Wörter später brach er den Satz abrupt ab, offensichtlich hatte er
gemerkt, dass ich rot geworden bin und wurde sich der
Doppeldeutigkeit des Begriffs bewusst. Er lachte kurz selbstbewusst
auf und ich merkte, dass ich nicht nur noch roter wurde, sondern
dass sich auch meine Brustwarzen aufrichteten und durch mein
T-Shirt stachen.












Ihm schien die Situation nicht unangenehm zu sein; immer noch
lachend fügte er hinzu, dass er leider auch nichts dafür kann, dass
die Begriffe die gleichen sind. Dabei legte er mir kurz wie unter
Freunden eine Hand auf die Hüften. Dieser sichere Umgang ließ auch
mich wieder entspannen. Ich lächelte kurz zurück, zuckte
selbstsicher und verspielt mit den Schultern und sagte etwas wie
"Man lernt immer wieder etwas Neues." Ich wollte mich gerade durch
die Kellertür schieben als mir auffiel, dass ihn die Situation doch
nicht ganz kalt gelassen hat und dass sich in seiner engen Jeans
eine noch nicht sehr große aber immerhin bemerkbare Beule
abzeichnete. Ich drehte mich noch mal um, hob noch ein Handtuch auf
und so kam es, dass wir beide uns wie durch Zufall gleichzeitig
durch die Türöffnung drückten. Ich kam mit meiner Brust an seinen
Arm, sein Gesicht relativ nah an meinem legte er mir wieder eine
Hand auf die Hüfte und schob mich neben sich durch die Tür. Wir
lächelten uns kurz an und man konnte die Spannung in der Luft
fühlen. Aus irgendeinem Grund ließ er die Hand noch eine Sekunde
länger auf meiner Hüfte ruhen und als ich sie eigentlich mit meiner
Hand wegschieben wollte griff und drückte ich sie stattdessen. Noch
immer lächelnd zog er mich an sich ran, hielt seinen Kopf nahe an
meinen und fragte: "Bist Du nicht verheiratet?". "Bist Du
eifersüchtig?" war meine freche Antwort und mit einem weiteren
Lachen drückte er seine Körpermitte so an mich, dass ich seine
Erektion fühlen konnte.












Ich musste kurz an Dich denken, aber die Situation war einfach zu
einnehmend und schnell und ohne schlechtes Gewissen vergaß ich,
dass Du das, was jetzt geschehen wird, wohl eher nicht gut finden
würdest. Er drücke mich so an sich, dass sich meine Brüste auf
seiner festen Brust befanden. Ich spürte die Erregung in mir
wachsen, umschlang seinen Körper und fing an seinen Beinen entlang
in Richtung seines Schritts zu streicheln. Er tat das gleiche, nur
etwas verlangender. Er streichelte meine Beine entlang, über meinen
Hintern und hatte schnell eine Hand in meiner Hose. Er griff mit
der Hand nach meiner Pobacke und öffnete so gekonnt leicht meine
Spalte. Mit der anderen Hand lief er meinen Rücken hoch, wechselte
dann auf die Bauchseite und fing an meine Brüste zu streicheln. Ich
dachte wieder an Dich und daran wie lange ich jetzt schon nicht
mehr von einem anderen Mann berührt wurde, aber, Entschuldigung,
das steigerte nur das Verlangen endlich mal wieder etwas Neues
auszuprobieren. Dazu noch mit einem so attraktiven Mann, so
männlich, so stark und mir dazu noch das Gefühl gebend, dass er
eigentlich derjenige ist, der hier das Alpha-Tier ist. Er stöhne
kaum merklich auf als ich mit meiner Hand durch die Jeans anfing
seine Hoden zu massieren. Kurz darauf öffnete ich seine Hose ganz
und zog sie ein Stück nach unten. Nur noch durch die engen Shorts
tastend konnte ich die Größe und Form seines Schwanzes erfühlen.
Das Gefühl erregt mich aufs Äußerste; wie aufregend es doch war
etwas Verbotenes zu tun. Wie lange hatte ich keinen neuen Schwanz
mehr in den Händen, wie gut fühlte es sich an diese Schmetterlinge
im Bauch und diese feste Eichel zwischen den Fingerspitzen zu
haben. Mir wurde immer wärmer und ich stieß einen leichten Seufzer
aus als er seinen Mittelfinger in meine feuchte Spalte drückte. Die
andere Hand hatte mittlerweile meinen BH geöffnet, knetete meine
Brüste und war jetzt dabei über meinen Bauch zu gleiten um mir
gleich die Hose zu öffnen. Er zog meine Hose und auch gleich meine
Unterhose bis auf Kniehöhe herab und machte sich dann wieder daran
mir mit einer Hand die Brüste zu streicheln und mit zwei Fingern
der anderen Hand von hinten zwischen meine Beine durch in meine
feuchte Spalte einzudringen. Ich genoss diese Behandlung, genoss
wie die starken Hände meine Brüste liebkosten und spürte, wie die
Finger genau die richtigen Stellen an meiner Innenseite fanden.
Dann kniete ich mich vor ihn, so dass er mit seinen Händen nicht
mehr bis zwischen meine Beine kam und begann seine ausgebeulten
Shorts zu mustern. Mit der Zungenspitze leckte ich kurz da entlang
wo seine Eier waren, dann den Schaft rauf bis zu seiner Eichel, die
ich mit den Lippen umschloss. Ich löste die Lippen wieder, zog mit
beiden Händen seine Shorts herunter, schaute kurz nach oben,
lächelte ihm kurz und frech ins Gesicht und fing dann an mit meiner
Zungenspitze seine Eichel zu umspielen während meine Hände seinen
Schaft und seine Hoden massierten.












Wieder musste ich an Dich denken, daran, dass Du es auch sehr
magst, wenn ich Dich so behandele. Ich überlegte kurz ob es
passieren könnte, dass Du zwischendurch nach Hause kommst und uns
dann in dieser Situation vorfändest. Ein kurzer Schauer lief mir
über den Rücken, aber mehr als das schlechte Gewissen war es wieder
das Gefühl das Verbotene zu genießen. Es zu genießen mit der
Zungenspitze diese neue pralle Eichel zu erkunden und an den
heraustretenden Adern entlang zu lecken. Dann lösten sich seine
Hände von meinen Brüsten und umschlossen meinen Kopf. Eine Hand auf
meinem Hinterkopf, die andere auf Hals und Wange drückte er mir
jetzt zielstrebig seinen Schwanz tief in den Mund. Ich ließ es
geschehen, umschloss mit meinen Armen seinen Unterkörper und fing
an seinen Schwanz zu saugen. Sein tiefes Stöhnen und sein fester
Griff an meinem Kopf bestätigten, dass ich das Richtige tat.
Langsam fing er an sich in meinem Mund zu bewegen, seinen Schwanz
immer wieder ein bisschen heraus zu ziehen und dann wieder hinein
zu drücken. Ich dachte kurz an Dich und daran wie Du jetzt wohl im
Büro in irgendwelchen Besprechungen sitzt. Daran, dass Du ja jetzt
eh keine Zeit für mich hättest und ich musste mir selber
eingestehen, dass ich es auch gerade ziemlich genoss Dich weit weg
zu wissen und mein Geschick auf diesen Schwanz konzentrieren zu
können. Mittlerweile wurde er immer schneller, fickte mir immer
kraftvoller tief in den Mund. Die ohnehin schon große Eichel wurde
immer praller und füllte meinen Mundraum aus. Meine Zunge und
Lippen hatten Mühe dieser Behandlung stand zu halten, immer fester
wurde der Griff in meinem Haar, immer tiefer drückte sich seine
Spitze in meinen Hals und immer fester umschloss auch ich ihn mit
meinen Armen. Ich wollte diesem Mann einen Orgasmus bereiten, ich
wollte erleben wie er kommt, wie er stöhnt und wie dieser schöne
Schwanz immer praller wird und anfängt zu zucken. Als ich schon
fast dachte ich müsste kurz absetzen geschah es, ich spürte wie ihm
der Saft in den Schaft stieg: So fest wie nie drückte er meinen
Kopf auf seinen Schwanz und seinen Schwanz tief in meinen Hals. Er
stöhnte laut auf, seine Eichel wurde noch mal ein bisschen größer
und entlud sich dann in einem riesigen Schwall Sperma in meinem
Hals. Leicht bewegte er sich und pumpte mir dabei immer neue Schübe
seines Safts in den Mund. Ich schluckte so gut ich konnte, musste
aber trotzdem ein bisschen etwas herauslaufen lassen. Nach ein paar
Sekunden löste sich sein Griff an meinem Kopf und er zog seinen
Schwanz aus meinem Mund. Er lächelte mich selbstbewusst an und
genussvoll die Spermareste aus meinem Mundwinkel streichend
lächelte ich neckisch zurück. Ich musste wieder kurz an Dich denken
und daran, dass ich Dich mit diesem gerade von fremden Sperma
verschmierten Mund später küssen würde, aber die Geilheit der
Situation ließ immer noch kein schlechtes Gewissen zu.












Im Gegenteil: Er machte sich gerade daran mich so hinzulegen, dass
er mich lecken konnte und meine Lust steigerte sich ins
Unermesslich bei der Erwartung. Schnell warst Du aus meinem Kopf
verschwunden und ich hatte nur noch Gedanken für die feuchte Zunge,
die gerade dabei war meine Brustwarzen zu lecken und für die
verspielten Finger, die sich an meiner Schenkelinnenseite zu
schaffen machten. Ich stöhnte auf, krallte eine Hand in sein Haar
und führte mit meiner anderen Hand seine Hand so auf meine Brust
wie ich es haben wollte. Seine Zunge war geschickt, meine Lust
steigerte sich, ich konnte nicht anders als meine Hüften immer
wieder zu bewegen, immer wieder in dem Verlangen endlich auch dort
befriedigt zu werden. Nur ganz langsam wanderte sein Kopf abwärts,
küsste und leckte dabei meine Rippenbögen und meinen Bauch. Seine
Zunge spielte kurz auf meinem rasierten Venushügel und nachdem er
kurz auch noch meine Schenkelinnenseiten geküsst hat spürte ich den
warmen Atem seines Mundes vor meiner Spalte. Der erste Kuss auf
meine Schamlippen entzündete noch mehr Feuer in mir, gierig schob
ich mich ihm entgegen, öffnete die Beine so weit ich konnte und
drückte seine eine Hand, die noch immer meine Brust massierte. Dann
strich er mit der Zunge noch mal meine Schamlippen entlang und fing
an geschickt sich den Weg mit der Zungenspitze zu genau den
richtigen Stellen zu suchen. Ich stöhnte auf als der langsame
Zungenschlag immer bestimmter und kräftiger wurde, ich stöhnte
nochmals auf, als sich langsam aber zielsicher zwei Finger in meine
Spalte schoben und ich drückte seinen Kopf immer fester in meinen
Schoß, damit er nicht aufhörte. Mit meiner Hüftbewegung den Takt
vorgebend kam ich dem Höhepunkt immer näher, merkte wie jeder Schub
immer kurzer vor dem Überschwappen war. Ich genoss die starken
Finger, an denen ich mich reiben konnte, fühlte wie die feste
feuchte Zunge in meinem Takt mal schneller und mal wieder ein
bisschen langsamer wurde und merkte wie meine harten Nippel von
seiner Hand immer wieder gedrückt und gedreht wurden. Dann merkte
ich wie ich mich nicht mehr zurückhalten konnte. Den Kopf ein
bisschen anhebend schaute ich noch einmal auf das Bild des
leckenden Mannes zwischen meinen Beinen. Dann überkam mich ein
riesiger Schauer der Lust, durchdrang von der Hüfte aus beginnend
meinen ganzen Körper. Ich spannte mich an, drückte seinen Kopf und
Mund fest auf meine Schamlippen und genoss den Augenblick. Immer
wieder durchzuckten mich Lustblitze, ich schüttelte mich, stöhnte
und wusste nicht wie mir geschah. Nach einer gewissen Zeit löste er
sich aus meinem Schoß. Ich nahm wahr wie er aufstand, sich anzog
und dann den Keller verließ. Kurz vor dem einschlafen dachte ich
noch mal kurz an Dich, aber eher mit einem Gefühl der genossenen
Überlegenheit. Wenn Du wüsstest, dass ich gerade einem fremden Mann
erst einen geblasen habe und von ihm dann so hervorragend geleckt
wurde, dass ich mich ihm so ergeben habe, dass wir uns gegenseitig
ohne viele Worte so erotisch behandelt haben, wenn Du wüsstest...












Um das Ersatzteil zu bringen kam er dann ein paar Tage später
wieder. Du warst gerade vielleicht eine Stunde aus dem Haus, ich
öffnete die Tür und sah den Techniker vor mir stehen. Mit einem
schelmischen Lächeln sagte er, dass er den Kolben dabei hat und
fragte er ob er rein kommen dürfe. Genauso frech grinsend trat ich
von der Tür zurück, ließ ihn ein und sagte, dass ich auf den Kolben
schon gewartet habe. Wir brauchten beide nichts weiter zu sagen um
zu wissen wie sich das treffen entwickeln würde. Er ging in den
Keller, ich blieb oben. Nach ein paar Handgriffen an der Anlage
stand er wieder neben mir. "Jetzt müsste der Kolben funktionieren,
wollen wir's mal ausprobieren?". Kaum hatte er den Satz gesagt
hatte ich auch schon seine Hände auf meinem Körper. Eigentlich
brauche ich mehr Vorlauf, aber die Situation und der selbstsichere
Mann, der alles im Griff zu haben schien, erregten mich wieder
sosehr, dass ich auch sofort anfing ihn zu küssen und zu
streicheln. Ziemlich schnell entledigten wir uns unserer Kleidung,
standen nackt ineinander verschlungen neben der Couch und genossen
jeweils die Hände des anderen auf unseren intimen Stellen. Dann
nahm er mich, setzte mich auf die Couch, spreizte kurzerhand meine
Beine und ich sah mich mit dem nackten starken Mann und seinem voll
erigierten Schwanz konfrontiert. Von Dir wäre mir so eine
Behandlung vielleicht zu schnell oder hart gewesen, aber in der
Gegenwart dieses Typen hatte ich das Gefühl zu zerschmelzen, ich
wollte alles machen um ihm zu gefallen, von ihm begehrt zu werden
und seine Lust zu befriedigen. Und dass das jetzt gerade hieß mich
von diesem Schwanz aufspießen zu lassen war mir mehr als recht. Ich
spreizte also die Beine, schlang meine Füße um ihn und zog ihn an
mich. Vorsichtig setzte er seine Spitze an meine Spalte, drückte
leicht zu und merkte sofort wie feucht ich war. Wir beide stöhnten
als er seinen Schwanz tief in meine Spalte schob. Ich spürte wie
seine Adern an meinem Eingang entlang rieben, wie er mich ausfüllte
und wie er mich tief an den Stellen berührt, die mich besonders
reizten. Nach einer kurzen genüsslichen Pause fing er langsam an
mich zu vögeln. Ich musste kurz an Dich denken, wenn Du jetzt aus
irgendeinem Grund nach Hause kommen solltest würdest Du uns sofort
beim Eintreten sehen. Statt weiter darüber nachzudenken genoss ich
den Schwanz in mir und verdrängte alle anderen Gedanken mit einem
"Du fühlst Dich gut an, fick mich richtig durch!" Ich war selber
überrascht von mir, wie Du weißt ist das nicht unbedingt mein
Vokabular. Er jedenfalls ließ sich das nicht noch mal sagen und
fing an mich so hart zu ficken wie ich bisher noch nicht
durchgevögelt wurde. Ich spreizte die Beine so weit ich konnte und
spürte immer wieder wie er sich in mich bohrte, wie er mich immer
wieder ganz tief berührte, wie seine Adern an meinem Eingang
rieben, wie seine Haut mit jedem Stoß meine Schamlippen massiert
und wie seine Eier schwungvoll auf meinen Anus prallten. Dieses
Gefühl zu spüren und dazu an den Augen dieses Typen über mir zu
sehen wie die Lust in ihm immer größer wird, brachten mich schnell
auf ein ungekanntes Niveau der zufriedenen freiwilligen
Ausgesetztheit und Geilheit. Trotzdem ich kaum Luft bekam feuerte
ich ihn immer wieder an mich härter und tiefer zu ficken. Ich
stöhnte und merkte dass ich mich nicht länger würde zurückhalten
können. Noch mal schlang ich meine Beine um seine Hüften, drückte
ihn fest an mich und seinen Schwanz tief in meine Spalte. Dann kam
ich, wieder zog sich das Gefühl durch meinen ganzen Körper, wieder
fühlte ich mich aller Sinne beraubt. Während ich noch im Orgasmus
war holte er noch ein paar Mal weit aus und hämmerte seinen Schwanz
in mich. Ich spürte wie er immer dicker wurde, dann tief in mir
anhielt und kraftvoll seinen Saft in mich schoss. Wieder hatte ich
nicht nur einen guten Orgasmus sondern auch das Gefühl diesen
wunderbaren Typen befriedigt zu haben. Und wieder überkam mich die
Müdigkeit und ich schlief zufrieden, frisch durchgefickt und mit
breiten Beinen auf der Couch ein.












Als ich aufwachte wusste ich weder wie spät es ist noch was in der
Zwischenzeit passiert war. Ich hörte ein Klappern in der Küche und
war mir nicht sicher ob Du es warst oder er. Wenn Du mich so hier
gefunden hättest, hättest Du mich doch sicherlich geweckt, dachte
ich mir, aber ganz sicher war ich mir nicht. Ich brauchte nicht
lange zu überlegen, denn im nächsten Moment kam er um die Ecke, ein
Glas Wasser in der Hand. Er war angezogen und mir schien als ob ich
doch eine nicht unerhebliche Zeit geschlafen hätte. Wieder
lächelten wir uns verschmitzt und wissend an. Meine Nacktheit war
mir in dem Moment egal, vielmehr wusste ich sie sogar bewusst
reizend einzusetzen als ich aufstand, meine Sachen einsammelte und
in die Küche lief um mir auch ein Glas Wasser zu holen. Die
Gedanken darüber was wohl geschehen würde, wenn Du jetzt nach Hause
kämst wurden übertroffen von dem Verlangen wenigstens noch einmal
gefickt zu werden. Ein paar Handschläge im Haushalt machend lief
ich umher, nicht ohne ihm immer wieder wie zufällig beste Einblicke
in meine Spalte zu gewähren. Der Erfolg stellte sich schnell ein,
ich sah wie sich sein Schwanz wieder aufstellte, mit ein paar
Schritten war er bei mir. Mit einem betontem Augenaufschlag und
spitzbübisch lächelnd fragte ich "Is was?" und bevor ich mich
versehen konnte drückte er meinen Kopf erst auf seinen Mund um mich
zu küssen und dann auf seinen Schwanz um diesen ohne zu fragen oder
ein weiteres Wort zu verlieren tief in meinen Mund zu schieben. Ich
lutschte ihm bereitwillig den Schwanz und massierte seine Eier, es
fühlte sich auf der einen Seite gut an von ihm so gewollt zu werden
und ihn befriedigen zu können, auf der anderen Seite machte es mich
total an ihm so gefügig zu sein, denn er wusste genau was er
wollte.








Dann zog er mich hoch, stellte mich vor den Esstisch und beugte
mich so darüber, dass ich mich auf dem Tisch abstützten musste und
ihm mein Hinterteil entgegen streckte. Ich schaute über meine
Schulter nach hinten und sah voller Zufriedenheit wie er mich an
den Hüften packte und seinen Schwanz wieder in meiner feuchten
Spalte versenkte. Mit tiefen Stößen fickte er mich und ich fühlte
ihn so tief wie ich es mir nur wünschen konnte. Nach einer Zeit zog
er mich auf den Boden, so dass ich auf meinen Knien und
Unterschenkeln hockend ihm weiterhin mein Hinterteil darbot. Zu
meiner Überraschung spürte ich plötzlich etwas Öliges in meine
Pospalte tropfen und im nächsten Moment merkte ich, wie der steife
Schwanz dafür benutzt wurde das Öl zu verteilen. Ich dachte wieder
an Dich und daran, dass auch Du schon mal versuchtest mit mir
Analverkehr zu haben, aber dass ich Dich immer wieder
zurückgewiesen habe, weil ich es mir schmerzhaft vorstellte. Und
jetzt knie ich auf einmal vor diesem Fremden und recke ihm meinen
öligen Anus entgegen. Ich wollte kurz widersprechen, aber statt
eines Widerspruchs hörte ich nur wie ein "Ja, fick mich in den
Arsch, aber sei bitte vorsichtig, okay?!" meinen Mund verlässt und
im selben Moment merkte ich auch schon, wie sich seine Eichel ihren
Weg in meinen Arsch suchte. Ich versuchte mich zu entspannen und zu
meiner Überraschung merkte ich, dass er mittlerweile seine gesamte
Eichel in mein Arschloch gedrückt hat. Er hielt kurz an aber ich
gab ihm zu verstehen, dass er ruhig weiter machen kann. Langsam
versenkte er Zentimeter für Zentimeter seinen gesamten Schwanz in
mir. Ich fühlte mich voll an, ich merkte wie sich mein Anus
geweitet hatte, aber zu meiner erneuten Überraschung war das Gefühl
an sich ein schönes. Tief in mir merkte ich dann sogar wie seine
Spitze von der anderen Seite meinen Gebärmutterhals berührte und
ich stöhnte laut auf. So steckte er in mir und langsam fing er an
sich zu bewegen. Nicht, dass er seinen Schwanz immer wieder raus
gezogen hätte, vielmehr verstärkte und lockerte er nur den Druck
mit dem er in mir steckte. Dieses geile Gefühl wurde nach einer
kurzen Zeit dann weiter verstärkt: Rasend vor Geilheit merkte ich
wie er zwei Finger in meine Vagina einführte. Nur kurz kam mir in
den Sinn, dass Du wahrscheinlich durchdrehen würdest, wenn Du jetzt
sehen könntest in welcher ausgelieferten Stellung ich mich befinde.
In dem Moment in dem mir die Situation bewusst wurde und ich merkte
wie ich von zwei Seiten gefickt werde, wie Finger und Schwanz in
mir aneinander rieben, in dem Moment kam ich ohne Vorankündigung so
schnell wie sonst nie zu einem gewaltigen Orgasmus. Fast
gleichzeitig merkte ich wie sein praller Schwanz auch meinen Arsch
noch ein bisschen mehr dehnte und wie er dann seinen Saft tief in
meinem Hintereingang vergoss. Dieses Gefühl nach einem gewaltigen
Orgasmus den warmen Saft eines Fremden in den Arsch geschossen zu
bekommen, werde ich wohl so schnell nicht wieder vergessen. Laut
stöhnend sammelten wir unsere Kräfte. Noch immer steckte sein
Schwanz in meinem Arsch, noch immer durchzuckten mich Wellen der
Lust. Erst langsam kamen wir wieder zu uns, wir lösten uns
voneinander und zogen uns grinsend an. Relativ zügig verabschiedete
er sich dann aber von mir. Ich ließ ihn noch wissen, dass die Sache
mit dem Kolben ja vielleicht hin und wieder mal auftreten könnte
und er lächelte vielversprechend.












Wir trafen uns noch einige Male, aber ich erspare Dir besser die
Details. Wie ich oben schon schrieb wäre es mir mittlerweile
lieber, wenn wir über die ganze Sache sprechen könnten und Du mir
vielleicht verzeihen kannst. Ich weiß leider nicht, wie ich das
wieder gut machen kann, aber ich denke der erste Schritt sollte
sein, dass wir uns wieder in die Augen schauen können. Ich liebe
Dich Deine Frau






















Verführt und
betrogen


Ich spürte die Wärme, die von Gabis Händen ausging als sie mich
berührte. Sanft umfasst sie meine Schultern und dreht mich um, wir
schauen uns direkt an. Mit ihren Fingern wischt sie mir die letzten
Tränen aus meinem Gesicht, streichelt meine Wangen und fährt mit
ihren Fingern durch mein Haar. Sie streichelt meinen Hals und lässt
ihre Kuppen tiefer gleiten, erreicht den Ansatz meiner Brüste. Sie
zeichnet ihre Kontur mit ihren Fingern nach. Als sie sanft meine
Brust berührt, nur getrennt durch den Pulli spüre ich ein Beben in
mir. Was geschieht nur mit mir?












Bis heute Morgen führte ich ein normales unauffälliges Leben, bis
dann plötzlich alles über mir zusammenstürzte.












Ich arbeite als persönliche Sekretärin in einem kleinen
Werbestudio, bin mit meinem Mann seit 12 Jahren verheiratet. Auf
Grund einer Krankheit kann ich keine Kinder bekommen, was unserer
Liebe aber keinen Abbruch getan hat. Wir führten ein eher
unauffälliges Leben, hatten Freunde, haben viel gemeinsam
unternommen. Auch unser Sex war eher einfach. Vor meinem Mann hatte
ich keine anderen Erfahrungen gemacht, so dass es der einzige Mann
in meinem Leben war. Da ich nichts anderes kannte, habe ich auch
nichts vermisst.












Wie jeden Morgen frühstückten wir gemeinsam, bevor ich ins Büro
fahre. Mein Mann ist selbständiger Versicherungsvertreter und
arbeitet viel zu Hause. Mit einem Kuss verabschiedeten wir uns, ich
stieg in meinen Wagen und fuhr los.












Kaum, dass ich im Büro war, hat mich mein Chef gebeten, einige
Layouts aus dem Druckstudio abzuholen. Da dieses auf meinem
Arbeitsweg liegt, komme ich an unserem Haus vorbei. In der Einfahrt
sehe ich ein fremdes Auto stehen, was mich etwas stutzig macht. An
und für sich empfängt mein Mann keine Kunden zu Hause. Ich
beschließe kurz anzuhalten und nachzusehen.












Bisher hatte ich nie einen Grund eifersüchtig zu sein, auch jetzt
war ich nur neugierig. Mein Mann hat mir nie das Gefühl gegeben,
das er mehr will als ich ihm gebe.












Ich öffne die Tür, nicht speziell leise, so wie immer, im Flur
liegen Kleidungsstücke auf dem Boden. Ich hebe sie auf, eine
Damenjacke und ein Paar Pumps, ich gehe weiter, ein Rock und eine
Bluse finde ich in der Stube, da höre ich Geräusche aus der oberen
Etage. Bewußt leise gehe ich nun die Treppe hinauf, die Sachen habe
ich noch in der Hand. Auf der Treppe liegen die Hose und das Shirt
meines Mannes. Die Geräusche werden lauter, sie kommen aus unserem
Schlafzimmer. Die Tür ist nicht verschlossen, warum auch denke ich
bei mir.












Ich schaue durch den schmalen Spalt, der einen kleinen Einblick in
unser Schlafzimmer gewährt. Erschrocken sehe ich ein nackte Frau,
wie sie mit dem Rücken zu mir über meinem Mann kniet und dabei ihr
Becken vor und zurückgleiten lässt. Ich höre meinen Mann stöhnen
"Oh ja...mach weiter so...."












Mich hält es nicht mehr vor der Tür, alles hat sich gerade vor
meinen Augen in einer großen Lüge aufgelöst.












Ich stoße die Tür auf, zuerst erblickt mich mein Mann, dann das
Flittchen das ihn reitet, beide erstarren wie Salzsäulen, bringen
kein Ton mehr heraus. Wie von Wut und Enttäuschung getrieben
schmeiße ich die Sachen, die ich immer noch in der Hand habe auf
die beiden. "Du Schwein!" ist das einzige was ich in diesem Moment
herausbekomme. Geschockt blickt mich mein Mann an, sein Blick
wechselt zwischen mir und dem Flittchen auf ihm. Er versucht sich
von ihr zu lösen, wirft sie von sich herunter. Doch ich bin schon
wieder auf dem Weg nach draußen. "Sandra warte, es ist nicht so wie
du denkst!" ruft er mir nach.
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